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Mtlicht Bekmlm chWM.
Die Firma Nordische Azerylen-Jndustrie Fischer und

Zoß in Altona -Ottensen hat bei der Technischen Aussichts¬
kommission für die Untersuchungs- und Prüfstelle des Deut¬
schen Azetylenvereins beantragt , ihre in fünf Größen ge¬
bauten Azetylenfackeln gemäß § 26 Ziffer 5 der Azeiylen-
verordnung (Beschluß des Bundesrats vom 28 November
1912 — tz 1003 der Protokolle) zuzulassen.

Die Fackel ist einer fachmännischen Prüfung und Be¬
gutachtung durch die Untersuchungs- und Prüfstelle unter¬
zogen worden.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommisstonwer¬
den daher die Fackeln der Firma Fischer u. Foß gemäß
§ 26 Ziffer o der neuen Azeiylenverordnung zugelassen.

Fackeln, denen diese Vergünstigungen gewährt werden
sollen, müssen mit einem Fabrikschilde versehen sein, das
an den zur Befestigung dienenden Zinntropfen oder Kupfer-
nieten den Stempel des Norddeutschen Vereins zur Ueber-
wachung von Dampfkeffeln in Altona erkennen läßt und
im übrigen Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle enthält:
Größe. • 1 1 2 3 | 4 j 5

Karbidhöchstfüllung in kg Stückkarbid . • | 2 1 4 6 110 1 15

Stündliche Dauerleistung in Litern . . | 20üj4 0 600 80o| 1000

Tqpennummer . . . • 1 5 | 5 5 ( 5 1 5

Jahr der Anfertigung
Sfbe. Fabrikationsnummer : .
Firma oder Lieferant : .
Wohnort des Fabrikanten oder Lieferanten : . . .

Zeichnungen und Beschreibungen der Fackel sind im
Bedarfsfälle von der ausführenden Firma anzufordern.

Berlin W . 9, den 12. März 1914.
Leipziger Straße 2

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. : Dr . Hoffmann.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 24 . März 1914

Der Regierungspräsident.
I . V gez. : v. Gizy  cki.

PMschtM «W.
— Skandalszenen in einer Stadtverordnetensitzung.

Als in der Charlottenburger Stadtverordnetenversamm¬
lung über die Erhaltung des Wochenmarktes am Witten¬
berg-Platz in Anwesenheit einer großen Zuschauermenge
verhandelt wurde , kam es im Lause der Debatte zu einer
Skandalszene . Der Stadtverordnete Baumeister Gronitza,
dem bedeutet worden war , er möge die Zeitung lesen, ge¬
fiel sich in Beleidigungen gegen die Presse. Er bezeichnet
einen großen Teil der Berliner Zeitungen als „feile Dir¬
nen" . Als er unter ungeheurem Skandal von dem Stadt-
verordiietenvorsteher anfgesordert wurde , seine Aeußerun-
gen zurückzunehmen, wiederholte er, „die Presse ist eine feile
Dirne ". Er zog sich hierbei einen Ordnungsruf zu.

Schließlich wurde der Antrag des Magistrats auf Aufheb¬
ung des Wochenmarktes, für den Gronitza in so geschmack¬
voller Weise einge treten war , abgelehnt.

~~ Mme yoKiW MchrWm
Des Kanzlers Heimreise.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ist vormittags,
wie aus Korfu gemeldet tvird , aus dem Kreuzer „Breslau
nach Brindisi abgereist, von wo er über Bologna und Mün¬
chen nach Berlin zurückkehren wird.

Zur Arbeitslosensrage.
■ Aus München wird gemeldet: Der Reichsrat Graf

Törring -Jettenbach , Schwager des Kronprinzen Rupprecht,
der so für die Arbeitslosenversicherung eintritt , bemüht sich
zwischen dem Reichsrat nud dem Ministerium des Innern
eine Einigung in der Frage der Arbeitslosenversicherung
herbeizuführe».

Tod einer sozialdemokratischen Prinzessin.
Aus Breslau meldet uns der Draht : Frau Dr . Wu-

lim, eine geborene Prinzessin von Württemberg , ist hier ge¬
storben. Sie war bekannt wegen ihrer Zugehörigkeit zur
sozialdemokratischen Partei . Ihr Mann war praktischer
Arzt in Breslau.

Zur Erkrankung Kaiser Franz Josefs.
Aus Wien wird gedrahtet : Die Bedenken über den

Zustand des kranken Kaisers scheinen sich zu bestätigen. Das
letzte Bulletin lautet relativ äußerst ungünstig , da von eurer
Besserung im Befinden des Monarchen keine Rede ŝt. Das
Bulletin lautet : „Die Nacht war durch Hustenreiz gestört.
Die katarrhalischen Erscheinungen sind die gleichen getme-
ben. Der Kräftezustand und Appetit sind befrredrgend.

200 Krupp -Geschütze für Amerika.
Einer Meldung aus Newyork zufolge verhandelt das

Krieasdepartement mit den Absendern der Ladung der
„Ypiranga " über den Ankauf von 200 Kruppschen Schnell-
seuergeschützen, welche einen Teil der nach Hamburg zurück¬
gehenden Ladung bilden.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Der amerikanische Geschäftsträger O'Shaughnessy er¬

hielt von der mexikanischenRegierung seine Pässe.
Der Kreuzer „Karlsruhe " auf dem Wege nach Mexiko.

Die kriegerischen Entwicklungen zwischen den Bereinig¬
ten Staaten und Mexiko haben zur Erwägung geführt , zum
Schutze der deutschen Reichsangehörigen in Mexiko mehr
Kriegsschife hinüberzuschicken. Es ist daher die beschleu¬
nigte Ausreise des Kreuzers „Karlsruhe " nach den mexika¬
nischen Gewässern beabsichtigt.

Der ängstliche Wilson.
Aus Newyork wird gedrahtet : Präsident Wilson , ans

den das Blutvergießen in Veracruz niederschmetternd ge¬
wirkt hat , gab Befehl, alle militärischen Aktionen bis auf
weiteres einzustellen.

Ablösung für Ostasien.
Der Ablösungstransport für das ostasiatische Kreuzer¬

geschwader, bestehend aus 12 Offizieren und 600 Mann der
Ostseestation, ist von Kiel nach Wilhelmshaven abgefahren.
Dort schissen sich die Truppen gemeinsam mit den Wil-

helmshavener Mannschaften auf dem Dampfer „Patricia"
zur Ausreise nach Tsingtau ein.

Japan bleibt neutral.
Dem L A." wird von unterrichteter Seite mitgeteilt,

daß Japan " welches große Handelsinteressen mit den Ber¬
einigten Staaten verbinden , in der mexckamschenAnge¬
legenheit neutral bleiben wird . Die Behauptung , daß Ja¬
pan an der Magdalenen -Bucht einen Flottenstützpunkt von
Mexiko gepachtet hat oder zu pachten beabsichtigt, ist falsch.

Preußischer Lmdt«z.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Donnerstag mit der Spezialoe
batteBes Eisenbahnanteihegesetzentwurfs fortgefahren . ^Jn
unaufhörlicher Folge lösten sich die Redner ans allen Tei
len des Hauses ab, um ihre Wünsche, resp. die Wünsche ih
rer Wähler , betreffend Berkehrsverbessernngen , vorzutra-
qen Aber nicht allein Wünsche, auch Danksagungen wurden
vorqebracht. Der konservative Abg. Weisserniel dankte
dem Minister , daß er diesmal die Provinz Westpreußeu
bedacht habe und bat , i» dem Eifer , die Verkehrsverhältnisse
in Westpreußen zu verbessern, nicht nachzulassen. An der
heutigen Spezialbesprechung beteiligen sich eine große An¬
zahl Abgeordneter . Nachdem noch eine Anzahl Petitionen
debattelose Erledigung gefunden hatten , vertagte sich das
Hans auf Freitags _ _ _

Um  SM M Kreis.
Oberlahnstein , den 24 . April.

) !( Z . 1. Das Militärlustschiff , welches vorgestern
gegen 6 Uhr über unserer Stadt gesichtet wurde , landete
Mitags 1 Uhr in Baden -Oos.

!-! F i s chv e r ka u f. Am Dienstag sollte durch eine
Seefischgroßhandlnng ein Fischverkauf auf dem hiesigen
Marktplatze stattfinden , konnte aber wegen der Kontroll-
versammlungen nicht genehmigt werden . Da kein Markt¬
tag war , stand -auch die Marttthalle nicht zur Verfügung,
und so wurden die vier großen Körbe Fische am Bahnhof
versteigert und brachten einen Erlös von 8 di,  zu denen
die Gesellschaft 00 Pfg . zulegte, um die Frachtkosten zu
decken.

(: :) PoIksverein.  In Ergänzung unseres Be¬
richts vom 23 . d. Mi sind wir nun in der Lage, das Pro
gram »! für die am So,intag , den 26 . April , abends 9 Uhr,
im katb-olischen Gesellenhanse stattsindende, große öffent¬
liche Bersannnlung des Volksvereins mitzuteilen . 1. Herr
Pater Killian spricht über die Verfassung der katholischen
Kirche. Der hochw. Herr ist als Redner in ganz Deutsch¬
land bekannt und geschätzt und genießt als Schriftsteller
ein außerordentliches Ansehen. 2. Herr Kaplan Schäfer
behandelt die Frage : Paßt das Christentum noch in die
moderne Welt . Dieser Redner hat es verstanden , sich in
der kurzen Zeit seines Hierseins die Herzen der -Oberlahn¬
steiner zu gewinnen . Auch für musikalische Unterhaltung
ist bestens gesorgt, dacher Männergesangverein „Frohsinn"
sich bereit erklärt hat , zur Verschönerung dieses Familien¬
abends durch einige Gesangseinlagen beizutragen . Alte

Ringendes leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

63] (Nachdruck verboten.)
Natascha schwieg. „Alles im Leben ist Folge, nur

Folge", hörte sie plötzlich deutlich wie aus weiter Ferne.
Ja , dieses bittere Entsagenmüssen war auch nur Folge
eines Schrittes , für den sie noch nicht genug gebüßt hatte.
Sie sah düster fit Knorr auf. „Ich bin eine Frau ", sagte
lle mit tiefer Bitterkeit , „die dem Glück entsagen muß."
Er faßte plötzlich ihre Hand mit festein -Griff . „Dem
Glück?" fragte er atemlos , „sagten Sie . . . dem Glück?"

Sie nickte. Tiefe Glut stieg in ihren Wangen auf.
-Ja !" rief sie, „ia, meinem . . . unserem Glück! . . . Und
darum . . ." Sie entzog ihm ihre Hand, ihr Gesicht hatte
euren trostlosen Ausdruck.

Er atmete schwer. „Ich weiß", seutzte er, „ich
Peiß ! . . . Und dennoch, diese Stunde , Natascha, diese
Stunde ist Glück!" Er sah sie plötzlich strahlend an. „Ich
verlange sa nichts mehr", sagte er fest, „wir sind uns jetzt
w nahe getreten, es gibt ja nichts mehr, was zwischen
Pls stehu — Ich darf Ihnen so viel sein im Leben, wie
Sre wollen, wie Sie können, jetzt, wo ich weiß, daß ich
<>->r Herz bezwungen habe. Und Kolja, Kolja ist wie
mern . Sohn ." Seine Augen ruhten mit einen! großen,
glücklichen Blick aut ihr . Ein heißes Dankgefiihl wallte in

Plötzlich lachte Knorr leise. „Und Sie dachten,
-nckascha, Sie dachten . . . Wissen Sie , was uns so ver-
Plidet so vereint, uns beide?" Er machte mit dem Kopf

Bewegung zu Annie hin. „Daß wir beide unsere
«esle an ein Fresesches Familienglied verloren haben für
ivmer, und ivir wollen sie nicht zurück."

Achter kam Nataschas Buch heraus und machte
großes Aufsehen. Es brachte ihr Ehren jeder Art von
wcannecn der Wissenschaft und Laien, Dankesschreiben von
"BPPden und Bekannten ; sie wurde gefeiert wie sclttn

™' r 2hr Name war im Munde aller, sie wn de
„lgÄs^vunscht, bewundert , beneidet und . . . sie h..tte
swcklcch seur müssen, sehr glücklich.

46. Kapitel.
Beinahe zehn Jahre waren seitdem vergangen. Nataschas

Stellung in Petersburg war eine Ehrenstellung geworden,
wie sie vor ihr noch keine Frau gekannt.

Äußerlich hatte sie sich nicht viel verändert . Nur ihre
Gestalt war voller, reifer geworden, und ihre Haltung
drückte die sichere, vornehme Ruhe einer in sich geschloffenen,
gefestigten Persimttch eit aus . Das noch immer volle,
dunkle Haar , das den feinen Kopf umgab, zeigte keinen
einzigen Silberfaden . Um den schönen, ausdrucksvollen
Mund hatte sich ein Zug von Schwermut gelegt, doch in
den dunklen, großen Augen lebte ein warmes , weiches

^ '^ Die Flamme echter Menschenliebe verklärte sie und
hob sie weit über alle und alles hinaus.

In ihrer nächsten Umgebung hatte sich manches ver¬
ändert . Das Wernersche Ehepaar lebte in gewohnter Weise
weiter , von den Zwillingen aber stand der eine, der Jura
studiert batte, vor seinem SchlußeMmen, während der
andere, längst in der Fabrik seines Vaters tätig , Katja
Radina heimgeführt hatte, für die er schon als Knabe,
geschwärmt. Katta war zu einem lieblichen Mädchen
herangewachsen, deren Haltung in nichts an die Befürch¬
tungen ihrer Kinderjahre erinnerte.

Frau Semenow , au dem gefaßten Plan festhaltend,
hatte jede To : ter für einen bestimmten Beruf ausbilden
lassen. Die Atteste batte ihr Lehrerinnenexamen bestanden,
sich aber, bevor sie zur Ausübung ihres Berufes kam, ver¬
heiratet . Die zweite Tochter, ein stilles, ernstes Mädchen,
war barmherzige Schwester geworden und diesem Beruf
von ganzer Seele ergeben, Natascha hielt das Mädchen
sc r hon, und av'j . ' tdc gern mit ihr zusammen. Die
dr tie - a tec hatte der Mutter außergewöhnliches musika-

5 Talent geerbt und bildete sich im Petersburger
Konsewaio -ium zu einer glänzenden Pianistin aus.

Das ' f ' tiic Semenow lebte sehr glücklich. Ihr
e' i - -er sich 'cd -ch beinahe täglich wiederholte,
. . . , f er doch beider Abgott war . Der
i . sei .em zwölften Jahre entgegen¬

schritt, war ein gesunder, kräftiger, dicker, sehr träger
Junge , der in den Augen seines Vaters ein autzergewötzn-
liches, reich beanlagtes , doch sehr zartes Kind vorstellte,
das mit ängstlicher Vorsicht zu behandeln war . Der
Knabe, der von Natur ein gutes Gemüt und keine be¬
deutenden Gaben , doch einen klaren, praktischen Verstand
besaß, ließ sich diese ängstliche Sorge gern gefallen. Herr
Semenow , der sonst seine Frau in allem gewähren ließ,
konnte ganz wild werden, so bald es sich uin den
„Karapus " (Kosenamen für Kleinen) handelte. Umsonst
suchte seine Frau dem maßlosen Verwöhnen zu steuern,
umsonst bedeutete sie ihrem Mann , daß der „Karapus"
ein großer, dicker, sehr fauler Junge sei, der nächstens
zwölf Jahre alt würde . Semenow wollte nichts hören.
Der Streit wiederholte sich jede Woche ein paarmal.

Wenn Anna Nikolajewna des Abends die Arbeiten
des Sohnes beaufsichtigte, ihn zum Lernen zwingend,
hörte sie ihren Mann im Nebenzimmer schwer seufzen.
Und wenn Sascha aus seiner Arbeitsstunde mit heißen
Wangen kam, sah ihn sein Vater mit besorgten Blicken an,
und dami — er kannte die Schwäche seines Sohnes —

-steckte er ihm irgend etwas Gutes zu, einen Leckerbifferr.
einen „Pirog " (Teigtuchen) mit Fruchtsast gefüllt, eine
besondere „Bulka " (süßes Brot ) oder dergleichen. „Iß , iß,
mein Täuberich", pflegte er gerührt , mit tiefer Befriedigung
zu wiederholen. Und mit innigstem Behagen sah er dem
Knaben zu. Wenn Anna Nikolajewna dazu kam, schlug
sie die Hände in Entsetzen zusammen. „Aber Alexander
Alexandrowitsch, Sascha wird sich den Blagen überladen,
was Sie tun , ist einfach unglaublich !"

Wenn der Streit um Sascha sich zu sehr zuspitzte,
wurde Natascha ausgesucht, denn sie war immer die aus¬
schlaggebende Stimme , und Sascha vergötterte sie. Er
mußte ihr seine Bücher, seine Hefte zeigen und, wenn sie
ihn lobte, strahlte der Junge vor Vergnügen , wenn sie
ihn tadelte , konnte er ganz blaß werden. Und dann
nahm er sich zusammen, und die Mutter erlebte Freude
an ihm.

(Fortsetzung folgt.)



sind herzlich eingeladen , Männer und Frauen , Jünglinge
und Jungfrauen . Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

(!) N a t u r g e w a l t e n. Der Schneebruch und Wind¬
fall um die Jahreswende hat in der Pikerter Schlucht eine
Unmenge Holz geworfen ; es sind daselbst etwa 200 Klafter
gefällt worden.

!: ! K ö l n - D ü s s e l d o r f e r - Dampfschiff¬
fahrt - Gesellschaft.  In unserer gestrigen Ausgabe
findet sich irrtümlich der Vermerk, daß die Köln-Düsseldor¬
fer D .-G. ihren Sommerfahrplan ab 11. Mai in Kraft
treten lasse. Tatsächlich gilt der kleine Sommerfahrplan
vom 1.—20. Mai , der ganze vom 20. Mai ab.

D i e Er nte des Spargels  setzt in wachsen-
dem Umfange ein. Die letzten warmen und sonnigen Tage
haben die Entwicklung des Spargels ganz außerordentlich
gefördert, sodaß für die nächste Zeit auf den Märkten eine
verstärkte Zufuhr zu erwarteu ist. Seitens der Spargel¬
züchter wird in dieseni Jahre mit einer recht ergiebigen
Ernte gerechnet, da der Boden bei den vorhergehenden
gründlichen Regenfällen genügend Feuchtigkeit aufnehmenkonnte.

: : : Wenn der Flieder blüht in den Zwei¬
gen—  wie es in dem bekannten Liede heißt, dann ist es
gewöhnlich Anfang Mai oder auch noch später in der Jah¬
reszeit . Diesmal haben wir mithin ganz besonders früh
den herrlichen, wohlduftenden Schmuck unserer Fluren.
Aber wie der Dichter Falke es in seinem Gedicht „Der
Fliederstrauch " so entzückend launig geschildert hat , beginnt
auch bereits überall das Mausen großer Fliederbüschel, vor
allem durch die Kinder . Mancher Fliederstrauchbesitzer
mag den kleinen Blumendieben ein Teilchen seines Ueber-
slnsses gern gönnen , mancher wird aber , besonders, wenn
dickere Ueberwinterungsäste abgebrochen werden, zu Recht
ungehalten sein. Es ist also das Ratsamste , der Ehrlichkeit
zu zollen, was der Ehrlichkeit gebührt , und um Erlaubnis
zu fragen.

W ü h l m ä u s e müssen von Frühjahr bis Winter
bekämpft werden . Am besten im Frühjahr und Herbst, tm
sie leicht an jede Lockspeise, besonders an vergiftete Kar¬
toffeln, Möhren und ähnliche Knollen , die in Quartieren,
die sie bevorzugen, eingegraben werden, gehen. Sind
diese Möhren etwa angebraten , so locken sie die Mäuse ans
der näheren Umgebung an . Vergiftet man jetzt eine Maus,
so hat das den gleichen Wert , als wenn man im Sommer 10
bis 20 vergiftet ; denn gerade die überwinterten Tiere ver¬
borgen den Garten im Sommer mit Nachkommenschaft,
Quartiere , die besonders geschützt werden sollen, müssen !
letzt mit Drahtgeflecht eingegraben werden ; denn die !
Mäuse , die jetzt noch in ihren Winterquartieren hausen, be- !
ginnen im März schon ihre neuen Lausröhren zu treiben j
und sich weiter auszubreiten . Mit wenig Arbeit kann man !
also jetzt das erreichen, was im Sommer kaum möglich ist.

!-! V o m R h e i n. Die in den letzten Wochen an der
Mosel, Nahe und in Mainz abgehaltenen Weinversteige¬
rungen ergaben einen befriedigenden Verlauf . Mit gerin¬
gen Ausnahmen wurden die zur Auktion gebrachten Weine
auch losgeschlagen. Bei den Preisen machte sich ein kleiner
Rückgang für die 1912er und 1913er bemerkbar.
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erreicht. Hier findet eine Teilung der Wanderschar statt;
die eine Hälfte der Wanderer kehrt in der Burg Sickingen
ein (Rast bis 114), die zweite Hälfte wandert nach kurzem
Stehschoppen noch etwa vierzig Minuten weiter nach Ran¬
sel; Ankunft 12% Uhr. Einkehr im Gasthaus „Zur Krone " .
Gemeinsamer Weitermarsch von Ransel 2y2 Uhr ; erst hin¬
ab, dann wieder etwas steigend zur Hochebene des Wei-
seler Berges . Um 3% Uhr wird Weisel passiert, dann wei¬
ter durch Wiesentälchen und Weinberge hinab in unsere
Stadt ; Ankunft 4% Uhr. Gemeinsames Essen im Gast¬
haus „Zur StadtMannheim . Nach dem Essen findet eine
gemütliche Feier statt, eine Ehrung für den verdienstvollen
I . Vorsitzenden des Klubs , Herrn G. Vietor , der mit dieser
Wanderung seine 100. Wanderung in ununterbrochener
Reihenfolge ausgeführt hat . Gewiß eine anerkennenswerte
tonristische Leistung. Rückfahrt 9,42 Uhr, an Wiesbaden
II ,14 Uhr. Marschzeit 5% bis 6 Stunden . Führer : Fr.
Laupus und Fr . Freund . — Die Teilnehmerkarten sind bis
Samstag Abend 8 Uhr oder am Donnerstag im Klublokal
in Empfang zu nehmen. Freunde des Klubs sind wie im¬
mer willkommen; sie haben sich gleich beim Beginn der
Wanderung bei den Führern zu melden.

k Nochern,  23 . April . Persönliches . Taglöhncr
Hildebrand erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

h Miehlen,  24 . April . Am kommenden Sonn¬
tag findet hier im Gasthaus Früh , nachmittags 3 Uhr an¬
fangend , das Auftreten der beliebten Kölner Soubrette
Nelly Waltetty statt . Die Tauzstrcichmusik wird vom
Oberlahnfteiner Musikverein ausgeführt.

BrmiW«.

Niederlahnstein, den 24. April.
(-) K a t h. L e h r l i n g s v e r e i n . Am Sonntaq,

den 26. April , abends 8^ Uhr, hält der kath. Lehrlingsver-
em im Saale des kath. Vereinshauses einen Familicn-
abend ab bei Gelegenheit der Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Verein hat zu dieser Feier ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm aufgestellt. Unter ,anderem gelangt „Der psycholo¬
gische Photograph ", Lustsstiel in einem Akt und „Jncogni-
to^, Originalschwank in einem Aufzuge zur Aufführung.
Die Spieler werden ihr möglichstes tun , um den Abend recht
genußreich zri gestalten. Zu dieser Feier sind die Eltern ilnd
die Lehrherrn der Lehrlinye , sowie alle Freunde , welche sich
für Jugendpflege interessieren, herzlich eingeladen.

!-! Uebersiedelung.  Die Allgemeine Elektri¬
zitäts -Gesellschaft hat ihr Büro von hier , Ännastr . 3, nun-
mehr nach St . Goarshausen , Dolkstraße 3, verlegt . Dort¬
hin smd also alle Schreiben an die A. E . G. zu richten.

!!! I u b i l ä u m. Am 9. Mai ds . Js . sind 50 Jahre
verflossen, daß die Cobleuzer-Pfaffendorfer Eisenbahubrücke
eingeweiht und zugleich die Strecke Coblenz—Oberlahnstein
eröffnet wurde . Aus dieseni Anlaß wird der Coblenzer
Museums -Berein im Wegeler-Saale im Kaufhause (Flo-
rinsmarkt ) eine Ausstellung von Plänen , Bildern , Urkun¬
den, Drucksachen usw. aus der Zeit des Baues und. der Ein¬
weihung aus städtischem und Privatbesitz bringen . Es wird
eine kleine aber vollständige Ausstellung werden, die bei
allen , die diese Zeit miterlebt haben, großes Interesse her-
vorrufen wird . Sollten noch im Privatbesitz hierauf be¬
zügliche Sachen existieren, so wird gebeten, dieselben zur
Ausstellung im Coblenzer Stadthause , Zimmer Nr . 73
vormittags , oder beim Coblenzer Museums -Verein m-
melden zu wollen.

Braubach, den 24. April.
Die letzte B r e n n h o l z v e r st e i g e r u n g

ergab solch schlechte Preise , daß die Hauerlöhne kaum gedeckt
waren . Der Verkauf soll daher wiederholt werden. Gründe
des Preisrückgangs sind in erster Linie die zunehmenden
Kohlen- und Briketsfeuerungen , in zweiter die Massenpro¬
duktion von Brennholz in den staatlichen Waldungen.

c >. ^ st " b , 24. April . Am kommenden Sonntag
Vierte Hauptwanderung des Rhein - und Tamms-

Nubs Wiesbaden statt und wird wie folgt ausgefübrt : Ab
Wiesbaden 7,44 Uhr mit Sonntagskarte hierher (3 Kilo¬
meter 2,05 Jl)  und von hier iveiter nach Lorch; Ankunft'
daselbst 9 Uhr. Bon dort in das Wispertal , bei der Krenz-
kapelle links ab in das schöne Tiefenbach- oder Sauertal
zur alten Burg Waldeck (234 Meter ), seinerzeit das gefähr¬
lichste-Raubnest der Gegend. Im Sattel bei der Burg kurze
Erfrischungsrast von 10(4 bis 10,50 Uhr. Dann auf schö¬
nen Wegen zur Sauerburg ; Ankunft 11% Uhr. Besichti¬
gung der Burganlage , etwa eine halbe Stunde . In einer
Diertelstunde wird das Dörfchen Sauertal (200 Meter)

Diez,  23 .. April . Verzögerung beim Elektrizitäts¬
werk. Die Verzögerung in der dauernden Lieferung des
Stromes für das städtische Elektrizitätswerk dauert fort.
Gestern sollte die Stromlieferung einsetzen, das traf aber
nicht ein, im Gegenteil , die Stronilieferung wurde , wie be¬
reits gemeldet, noch mehr unterbrochen , als bisher . Bei
der Abnahme der Zuleitung von den Mainkraftwerken
Höchst hat sich ein schwerwiegender Fehler herausgestellt.
Die Kupferleitung sei nicht mit der nötigen Sorgfalt auf¬
gelegt worden , sodaß eine größere Anzahl Knicke sich ergeben
hätte . Diese Knicke beeinträchtigen die Sicherheit der An¬
lage auf das Bedenklichste. Ihre Beseitigung nimmt na-
türlich einige Zeit in Anspruch. DerStrom wird eiustiveileu

i mit den bisherigen Unterbrechungen weitergeliefert . Die
! Gesellschaft erklärt , daß ihr infolge der Verzögerung und
! der dadurch erfolgenden Lieferung des Stromes am Stas
! fel täglich 60—70 Ji  Unkosten entstehen.
! * Limburg,  24 . April . Am Mittwoch, den 29.

April findet im Limburger Gesellenhause eine große Küster
Versammlung des kath. Küstervereins Limburg , Zweigver-
eins des röm .-kath. Küstervereins Preußens , statt , welche
durch ein Hochamt im Dom eröffnet werden soll. Zur Be¬
ratung steht eine reichhaltige Tagesordnung.

* Wiesbaden,  24 . April . Unter den, Vorsitze
des Herrn Oberst a. D . von Detten hielt der Vorstand des
Krieger -Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden im Ho
tel Berg seine Monatssitzung ab. Von den auswärtigen
Verbänden waren vertreten : Frankfurt a . M ., Obertaunus
und Rheingau . Aufuahmeanträge von Kriegervereinen
wurden dem Landesverband befürwortend weitergegeben.
Im abgclaufenen Jahre sind im hiesigen Bezirk an Unter¬
stützungen und Notstandsgeldern 19 858 Jl  bezahlt worden,
seitens des Preuß . Landeskriegerverbandes ist den 24
Veteranen von 1864 zum 18. April d. Js . ein Kyffhäuser-
bild überreicht worden . Wegen Fahrpreisermäßigung zum
Besuche der Schlachtfelder von 1864 wird auf die Ausfüh-
inng in der Parole vom 25. März 1914 Bezug genomnieu.
Wegen Erneuerung der Haftpflichtversicherung ergeht ein
Rundschreiben an die Kreisverbände und Vereine . Der am
14. Juni d. Js . in Eltville im Saa des Hotel Reisenbach
stattfindende Vertretertag beginnt um 10 Uhr vormittags.
Nach den Verhandlungen gemeinschaftlichesMittagessen im
Bahnhof -Hotel, Couvert 2 Jl  50 Pfg . Am Abend vorher
Kvmmers im Bahnhof -Hotel.

* R h ens,  23 . April . Am nächsten Sonntag findet
m Rhens ein Blütenfest statt, das unserm historischen
Städtchen jedenfalls eine große Anzahl Besucher von Nah
und Fern zuführen wird . Die Baumblüte zeigt augeu-
blicklich ihre schönste Entfaltung , sodaß jeder Naturfreund
den höchsten Genuß von diesem Anblick haben wird . Alles
Nähere ist durch die Inserate in den Zeitungen zu ersehen

K ö l u , 24. April . Das herrliche Frühlingswetter,
das nun schon eine ganze Zeit lang andauert , begünstigt die
Arbeiten im Gelände der Werkbundausstellung derart , daß
die Fertigstellung der Ausstellungsstadt bis zum Eröff¬
nungstermin am 16. Mai wohl gewährleistet werden kann.
Zudem ist der arbeitshemmende Streik der Stukkateure
beendet, sodaß auch hier kein Hindernis mehr im Wege
liegt . Gegenwärtig ist ein Heer von Arbeitern damit be-
schäftigt, die gärtnerischen Anlagen fertig zu stellen, womit
man natürlich nicht eher beginnen konnte, als bis die gro¬
ßen Gebäulichkeiten soweit vollendet waren . Der Ver¬
gnügungspark geht ebenfalls seiner Pollendnng entgegen
>uid gewährt jetzt schon mit seinen mannigfaltigen Bauten
ein recht farbenfrohes Bild . Die den Vergnügungspark niit
der Ausstellung verbindende Brücke ist ebenfalls fertigge-
stcllt; dadurch sind alle Verkehrsschwierigkeiten behoben.
Hoffentlich begünstigt das Wetter auch weiterhin den Rest
dre noch vorzunehmenden Arbeiten ; dann wird der Eröff¬
nungstag das denkbar prächtigste Bild einer in allen Teilen
vollendeten Ausstellung zeigen können.

* N c u ukirche  it a . d. Sieg , 22. April . Eine Feu¬
ersbrunst äscherte vorgestern Hierselbst 3 Häuser ein. Bei
den Löschungsarbeiten ivnrden 4 Feuerwehrleute durch
Zerspringen einer Kohlensäureflasche mehr oder weniger
schwer verletzt.

* B e r Hit,  24 . April . Ein tragisches Ende hat die
Ehe zweier Blinden genommen. In der Nacht wurde in
der Friedrichsgracht die Leiche des 30 Jahre alten blinden
Korbmachers Christ . Breda , der aus Gram über den Tod
seiner Frau freiwillig aus dem Leben geschieden ivar , ans

der Spree geländet . Breda , der von Geburt blind war,
heiratete vor drei Jahren ein ebenfalls blindes Mädchen.
Der Ehe des blinden Ehepaares entsproß vor zwei Jahren
ein gesundes, sehendes Mädchen. Das glückliche Familien¬
leben wurde jedoch dadurch getrübt , daß die Frau körperlich
außerordentlich schwach war und ins Krankenhaus gebrachr
werden mußte . Die Frau starb vor vier Wochen nach län¬
gerem Krankenlager . Ihren Tod nahm sich der Mann sehr
zu Herzen und da er auch noch sein Kind in Pflege geben
mußte, beschloß er, in den Tod zu gehen.

* Güstrow,  24 . April . Blinddarmoperation an
einem zum Tode Verurteilten . Der vom hiesigen Schwur¬
gericht zum Tode verurteilte Mörder Koch wurde nach Ro¬
stock übergeführt . Er muß operiert werden, da er air
Blinddarmentzündung erkrankt ist.

* Venedig,  24 . April . Aus Pordenone wird be¬
richtet, daß in die dortige Station plötzlich eine Lokomo¬
tive mit Volldampf einlief , ohne daß sie gemeldet war , Es
befand sich niemand aus der Maschine, die zur Station Ca-
sarsa gehörte. Um Unheil beim Weiterlaufen der führer¬
losen Lokomotive zu verhüten , mußte sie zum Entgleisen ge¬
bracht werden . Es handelt sich um einen verbrecherischen
Versuch, der einen Vorgeschmack von dem geben soll, was
man beim ivirklichen Eisenbahner -Ausstand zu erwarten har

^ N e a p e l , 24. April . Hier erregt es Beunruhigung
daß am Vesuv erneut eine äußerst unruhige Tätigkeit des
Kraters bemerkbar wird . Man hört seit mehreren Stunden
ein gewaltiges unterirdisches Donnern . Der Krater ist
bis zuni Rande mit glühender Lava gefüllt . Auf eine grö¬
ßere Revolution im Innern des Erdballs lassen auch die
folgenden Nachrichten schließen:

* R o ni , 24. April . Der Direktor des Observatori¬
ums in Catania meldet, daß der Aetna neuerdings wieder
in Tätigkeit getreten sei. Er stößt Rauchsäulen und große
Mengen Asche aus.

.. Odessa,  24 . April . Plötzlich erschienene unter¬
irdische Flüsse verursachten im Nordviertel der Stadt Pol-
tawa Mastenerdstöße. Zwei Häuser sind eingestürzt, vier
Personen wurden getötet und mehrere verletzt. Die Ein¬
wohner verlassen in großer Panik das Stadtviertel . — In
Azow an der Donmündung wurden durch einen Ufersturz
sechs Kinder getötet.

Reiies ans iller Welt.
Aus der Geisterwelt. In Hainfeld in der Pfalz

wurden mehrere Winzerfamilien durch eine „Seherin " in
schlimmster Weise ausgebeutet . Die Schwindlerin verstand
es, den Leuten zwecks Erlangung einer Millionenerbschaft
etwa 5000 Jl  abzulocken . Es wurden „Geisterbeschwö¬
rungen " veranstaltet , in denen die Geister die Erbschaft
versprachen. Man begab sich zu mitternächtlicher Stunde
unter Führung der „Wahrsagerin und Geheimbündlerin ",
wie sie sich selbst nannte , auf den Friedhof , wo der Manu
der Schwindlerin sich versteckt hatte und die Fragen an die
Toten mit verhaltener Stimme beantwortete . Das
Schwindlerpaar wurde verhaftet.

Neue Lokomotiven. Eine neue Epoche in der Ent¬
wicklung des Verkehrswesens begann , als im Jahre 1879

-Werner von Siemens auf der Gewerbeausstellung in Ber¬
lin seinen ersten elektrischen Wagen im Betriebe vorführte.
Wie immer bei neuen Erfindungen , stand man anfangs
dem elektrischen Wagen skeptisch gegenüber ; heute hat er
sich schon auf den deutschen Eisenbahnstreckengenug Terrain
erobert , und namentlich die Großstädte gehen mehr und
mehr zur Einführung elektrischer Lokomotiven auf Vorort¬
strecken über . Allerdings ist der Streit um den Vorzug
der Dampf - oder der elektrischen Lokomotive hinsichtlich
ihrer Rentabilität noch nicht entschieden. Beide „Parteien"
machen größte Anstrengungen , um auf der Höhe zu bleiben,
und sich gegenseitig in der Leistungsfähigkeit zu überbieten.
Was die Dampflokomotive angeht , so ist beispielsweise ihr
Kohlen-Verbrauch bei erhöhter Leistungsfähigkeit gegen 50
Jahre früher um gut ein Drittel vermindert worden'. Die
Militärverwaltung , die hinsichtlich der Mobilmachungs¬
und Aufmarsch-Fragen bei Eisenbahnangclegenheiten ein
gewichtiges .Wort mitspricht, gibt natürlich der möglichst
starken Dampflokomotive infolge ihres größeren Aktions-
Radius den Vorzug , erklärte aber mehrfach schon, sie sähe
im Vorortverkehr lieber elektrische als Dampflokomotiven.
Als dritter Konkurrent ist die Lokomotive mit Dieselmoto¬
ren auf den Plan getreten . Sie hat zweisfellos den Vor¬
zug der Billigkeit . Ihre Verwendbarkeit im Fernbetriebe
der Eisenbahn soll sich jedoch noch erweisen. Nicht allein
verkehrstechnische, auch volkswirtschaftliche Gesichtspunkte
sprechen bei der Entscheidung über die Frage mit , welches
System der Lokomotive das der Zukunft sein soll. Man
hat sich allmählich an den Gedanken gewöhnt, daß die Koh¬
lenlager einnial den letzten Zentner hergegeben haben, und
daß es haushälterisch ist, nicht allzu verschwenderischmit
den sch,varzen Diamanten umzugehen, zumal die Kohle
für lange Zeit noch immer das ideale Feuerungsmittel für
Kriegs - und Handelsschiffe bilden wird . Wenn man be¬
denkt, daß unter den Kesseln eines modernen Riesendamp-
sers täglich etwa 15 Waggons Steinkohlen verfeuert wer¬
den, und daß täglich hunderte solcher schwimmenden Ko¬
losse unterwegs sind, muß man die Politik der Kohlen-
Sparsamkeit nur gutheißen.

* Die polnische Industrie . Mit großer Zähigkeit , die
auf deutscher Seite garnicht genug beachtet wird , sind die
Preußischen Polen bedacht, sich eine eigene Industrie zu
schaffen. Mit Hochdruck wird besonders darauf hingear¬
beitet, in den Städten der Ostmark polnische Handwerker
ansässig zu machen. Zur Förderung der kaufmännischen
Bildung der polnischen Handwerker hat der Verband der
polnischen Gewerbevereine in Posen einen Kursus abgehal¬
ten, an dem sich 56 Handwerker aus Posen und dessen Um¬
gegend beteiligt haben.

* Eine hübsche Anekdote läßt sich die „Voss. Ztg ." aus
Braunschwcig melden : Der Herzog sitzt eines Tages bei eis-
riger^ Arbeit mit einigen Herren , die ihm Vortrag halten.
Die Tür zum Nebengemach, in dem die Herzogin — neben
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sich die Wiege mit dem neugeborenen Erbprinzen laB
steht offen. Aus diesem Gemach ertönt 's nach einem Weil¬
chen, freundlich bittend : „Erni ." Der Herzog läßt sich nicht
stören. Plötzlich aber erklingt, etwas energischer, das Wort
„August!" Da erhebt sich der Herzog eiligst: „Wenn
August gerufen wird , meine Herren , dann ist's — Ernst !"

* Kindermund ans dem ersten Schulgang. „Es ist
recht, Kinder, " sagte der Lehrer , nun sollt ihr auch als Be¬
lohnung eine Zuckertüte haben ." Glückstrahlend nimmt je¬
der der Kleinen feine Zuckertüte mit all den leckeren Herr¬
lichkeiten als Inhalt , in Empfang . Nur einer bleibt übrig,
der keine Zuckertüte bekommt, ein Waisenknabe. Traurig
steht er in eine Ecke gedrückt, alle haben eine gute Mama,
uur er nicht, und eine Zuckertüte soll er auch nicht bekom¬
men. Krampfhaft unterdrückt er ein lautes Aufschluchzen.
Auf einmal spricht zu ihm der Lehrer , der die Traurigkeit
des Kleinen bemerkt: „Du bekommst später Deine Zucker¬
tüte , mein Junge , sie ist nur noch nicht reif und hängt noch
auf dem Baume ." Schluchzend ertönt es da ans der Ecke
zurück: „Herr Lehrer , s 'is mer egal, ich frcß' se aach grin !"

* Die beiden „Schwindler" der Kompagnie. Aus der
Militärzeit des französischen Schauspielers M . Porel , er¬
zählt sich Paris eine hübsche Anekdote. Porel war als
Spaßvogel bekannt und das Zimmer , auf dem er lag , wollte
sich stets bei feinen Worten vor Lachen ausschütteu, ohne
jedoch ihren Sinn immer sofort zu erfassen. Auch die Of¬
fiziere kannten ihn von dieser Seite und brachten deshalb
feinen Ausreden ein sehr berechtigtes Mißtrauen entgegen.
Als man ihn einst zu einem gemütlichen Fest in Paris ein-
aeladen hatte , bat er feinen Hauptmann — er stand in
Meanx — um einen achtnndvierzigstündigen Urlaub , mit
der Begründung , er müsse in Paris feiner Schwester bei ei¬
nem Umzuge helfen. Der Offizier erwiderte mit dem ern¬
stesten Gesicht von der Welt : „Unmöglich. Uebrigens hat
mir Ihre Schwester soeben telegraphiert , sie bedürfe Ihrer
nicht mehr ." Der junge Soldat sah erstaunt auf und machte
Kehrt . Nach wenigen Schritten kehrte er jedoch zu feinem
Porgesetzten zurück. „Herr Hauptmann , ich muß Ihnen
Üie Mitteilung machen, daß in unserer Kompagnie zwei
Schwindler find. Der erste bin ich, denn ich habe gar keine
Schwester . . ." Der Offizier brach in ein Gelächter aus
und bewilligte den verlangten Urlaub.

* Theateraufführungen unter Garantie. Ein New-
Yorker Theater , und nicht einmal ein kleines, inseriert neu¬
erdings : „Allen ihr Geld zurück, denen unser Stück nicht
gefällt, die ohne gelacht zu haben, das Theater verlassen."
Der Direktor meint , man kauft feine Uhr, sein Fahrrad,
sein Pferd unter Garantie , da müsse man auch beim The¬
aterbesuch eine bestimmte Garantie erhalten . Tatsächlich
wurde diese bereits mehrmals in Anspruch genommen, und
die Leute bekamen prompt ihr Eintrittsgeld zurück.

* Was verdienen die schwarzen Bahnarbeiter? Die
schwarzen Arbeiter an der Ambalandbahn in Dentschsüd-
westafrika verdienen laut Mitteilung der Handelskammer
Windhuk 40 bis 75 Mark im Monat , wozu noch freie Un¬
terkunft und freie Beköstigung kommen. Fast dieselben
Löhne find bei den Bahnbanten in Deutschostafrika gezahlt
worden . Trotz dieser für koloniale Berhältnisie sehr guten
Bezahlung — unter den Negern herrscht ja in der Haupt¬
jache noch die Naturalwirtschaft — wird es immer schwie¬
riger , Arbeitskräfte zu bekommen. Der Neger kann sich
nur langsam an die geordnete Lebensweise eines in Lohn
und  Brot stehenden Arbeiters gewöhnen

Wüstste, Handel md Verkehr.
Konkurs dev Bergbau-AktiengesellschaftFriedrichs-

Am 9. Juni werden am Amtsgerichte zu St . Goar
folgende der Gesellschaft gehörigen Bergwerke zwangsweise
versteigert: Blei - und Kupfererzbergwerk „Maximilian ",
m der Gemeinde Werlau , Eisenerzbergwerk „Eugenie " , und
Bleierzbergwerk „Rheinfels " in den Gemeinden St . Goar
und Werlau , Blei - und Kupfererzbergwerk „Nieolaus ",
in denselben Gemeinden , Eisenerzbergwerk „Amalie ", in
oer Gemeinde Werlau , Schwefelkies-, Blei -, Zink- und
Kupferbergwerk, „Hercules " in den Gemeinden Biebern-
heim, St . Goar , Werlau , Silber -, Kupfer-, Blei -, und Zink¬
erzbergwerk „Gute Hoffnung ", in den Gemeinden Carbach,
Holzfeld, Hungenroth , Werlau , Grubenfeld Blei - und Zink-
^zbergwerk „Hercules 2", in den Gemeinden Badenhardt,
«t . Goar , Utzenhain, Grubenfeld Blei - und Zinkerzberg-
st' erk „Hercules l " , in den Genieinden Badenhard , Nieder-
ourg , St . Goar , Utzenhain, Grubenfeld Blei - und Zinkerz-
ergwerk „Helene" in den Gemeinden Badenhard , Birk-

d" m, Damscheid, St . Goar , Grubenfeld Blei - und Zink-

Rose", „Gertrudsfegen ", „Neue Hoffnung 5", „Else " und
Wohnhäuser , Maschinengebäude, Werkstätten, Wiesen, Gär¬
ten, Felder , Ländereien versteigert. Die meisten Gruben¬
felder find über 2 Millionen Quadratmeter groß . Die
Grube Werlau war in den letzten Jahren das einzige ein¬
trägliche Besitztum der Gesellschaft, das man möglichst lange
zu erhalten suchte. Schließlich war auch dies nicht mehr
zu erreichest.

Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft in Coblenz. Im
Bericht des Borstandes über das Jahr 4913 heißt es unter
anderem : Wir sind in der Lage, auf das um Jl  250 000
auf oft  5 000 000 erhöhte Aktienkapital eine Dividende von
8 % (8y 2 % im Vorjahre ) vorzuschlagen. Geleistet wurden
2 943 317 (2 973 480) Wagenkilometer und 9 234 748
(8 994 158) Fahrgäste befördert . Die Einnahme aus dem
Bahnbetrieb beläuft sich auf Jl  1 071 204 (1 030 312). Tie
gesamten Einnahmen stiegen auf Jl  1 716 662 (1 608 314),
aber auch die Ausgaben auf Jl  886 024 (795 555). Um
unser Kraftwerk wirtschaftlicher gestalten und den von dem
im Ban befindlichen Großkraftwerk im Westerwald geliefer¬
ten Drei -Phasen -Strom verwenden zu können, haben wir
unsere Monocycl-Anlage in eine gewöhnliche Drehstrom-
Anlage nmgewandelt . Gleichzeitig wurde die Spannung
von 5000 Volt auf dem rechten Rheinufer auf 10 000 Volt
erhöht . Vom 1. August ab wurde der Strompreis für
Licht von 60 auf 40 Pfg . herabgesetzt. Jn unserem Kraft¬
werke wurden 5 991872 Kilowattstunden erzeugt. Abge¬
geben wurden 1 474 295 (1 313 632) Kilowattstunden Ltcht-
strom, 1 070 073 (745 107) Kilowattstunden Kraftstrom;
ferner verbrauchten wir selbst und die Straßenbahnen
3 447 504 Kilowattstunden . Außer den Verträgen mit den
Kreisen Unter - und Ober -Westerwald gelangte ein solcher
Vertrag bis zum 1. Januar 1953 mit dem Kreise Wester¬
burg und mit dem Kreise Coblenz-Land zum Abschluß. Das
Elektrizitätswerk der Gemeinde Winningen an der Mosel
ging durch Kauf in unseren Besitz über ; angeschlosten sind
1720 Lampen und 23 Motoren mit 53 81 ' . Ferner über¬
nahmen wir von der Gemeinde Wirges im Unterwester¬
wald das dortige Leitungsnetz mit 1243 Lampen und 18
Motoren von 52 8U . Das Elektrizitätswerk Höhr-Grenz-
hansen, G. m. b. H., an welchem wir beteiligt find, verteilte
wiederum 10 % Dividende ; es erzengte 372 707 Kilowatt¬
stunden. Die Gründung der Firma Elektrizitätswerk We-
sterwald-A.-G . für den Bau und Betrieb des Großkraft¬
werkes an der Nister bei Höhn erfolgte mit einem Aktien¬
kapital von Jl  2 800 000 , von welchem unsere Gesellschaft
drei Viertel und die Gesellschaft für elektrische Unterneh¬
mungen in Berlin ein Viertel übernommen hat . Die ^Er-
öffnung des Betriebs wird voraussichtlich im Monat Juli
1914 erfolge» können. ,

Von der Wertheimpleite. „Man kann sich kein BUd
machen von der Erbitterung über den Wertheim -Konknrs ",
so heißt es in einem Rundschreiben des Glänbigeraus-
schnfses. Dieselbe Stelle erklärt , daß der -Inhalt der ihr in
Sachen des Konkurses zugegangenen Briefe zum Teil un-
wiedergeblich sei. Es habe eine Mißwirtschaft innerhalb
der Leitung des jetzt mit 25 Millionen Passiven zusammen-
qebrochenen Warenhauses geherrscht, die beispiellos dastehe;
die Begleitumstände dieses Konkurses feien so eigenartiger
Natur , daß eine Nachprüfung im Interesse von Treu und
Glauben gefordert werden müsse._
Wasserstand des Rheins und der Lahn vom 23. April.
Konstanz 9.76 gestern 9.72 Bingen 2.42 gestern 2,47
Hüningen 2.29 gestern 2.99 Rheingan 2,02 gestern 9,05
Kehl U 9,12 gestern 3,19 Caub 2,8 1 gestern 2,86
Slraßburg 3,12 gestern 3,15 Coblenz 2,81 gestern 2,88
Mannheim 4,26 gestern 4.28 Köln 2,97 gestern 3,05
Mainz 1.67 gestern 1,76 Weilburg 1,59 gestern 1,54

R

yzbergwerk „Hubertusgrube ", in den Gemeinden Baden
'̂ Birkheim, St . Goar , Utzenhain. Außerdem werden
Grubenfelder „Concordia ", „Neue Hoffnung ", „Edle

emätz Z 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908
-J müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte
wie Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle 2
Jahre zur Nacheichung vorgelegt werden

Für den hiesigen Gemeindebezirk findet die Nacheichung vom
27 . April bis 20 Mai 1914, von 8—12 Uhr vor¬

mittags im Saale des Hotels Stolzenfels statt.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrikbetricbc und

Landwirte,  sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder
Gewicht verkaufen, oder den Umfang von Leistungen dadurch be¬
stimmen. werden hierdurch aufgefordcrt . ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in der vorgenannten Zeit im Nacheichungslokale gereinigt
vorzuleaen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefalle er¬
folgt durch die Stadtkasse an den Eichtagen von 8 bis 12 Uhr
vormittags . Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen
Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vörlcgt , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl. Eichamt Wies¬
baden zur Nacheichuug vorlegen bzw. anmelden, wodurch größere
Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgcnommen. ,

Einzuliefern sind in gereinigtem Zustande : Dezimal - und an¬
dere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße, Milch- und sons¬
tige Flüssigkeitsmaße, Oel- und Petroleumgläser . Letztere, >onne
schwer transportable Wagen können gegen eine Zuschlagsgebuhr
von 1.— Mark auch am Standorte geeicht werden. Da alle Ge¬
genstände in 2jähriger Folge mit entsprechenden ^ ahreszerchen
versehen werden und nach beendeten Nacheichungstagen daraufhin
revidiert werden, sind die Gegenstände «nbrdinst vollzahli»
vorzulegen.

Oberlahnsteip,  den 23. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Die Gewerbesteuerrolle
der « eminbc Niederlahnstein pro 1914 liegt vom 22. bis emschl.
SS. April er. im Rathause (Zimmer Steuervcrwaltung) zur Ein-
~ ltnahme offen. Es wird gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht.
daß nur den Steuerpflichtigen des Bernnlagungsbezirks die Ein¬
sichtnahme in die Rolle gestattet ist.

Die Gemeindesteuerliste
ftr da- Eteueriahr 1914, enthaltend die Steuerpflichtigen mit ei-
»e« Mnkomme» von nicht mehr als 900 Mk. liegt vom 22. April
bis »tnschl. 4. Mai er. im Rathause (Zimmer Steuerverwauungi
ixw  Qfcittficht offen.

®« en die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen
ei»»r » uSschlußfrist von 4 Wochen nach Ablaus der Offenlage die
Brrnsung an den Herrn Vorsitzenden der Ei»kvm»>ensteuer-Ver>
anla « mgskommission in St . Goarshausen zu.

Ricderlahnstein,  den 20. April 1914.
_ Der Magistrat : Rody .

Bei der diesseitigen Verwaltung ist ein
Hund — sog. Metzgerhund —,

ca. 65 cm hoch von hellbrauner Farbe mit weißen Füßen , mit
einem Lederhalsband ohne nähere Bezeichnung versehen, als zu¬
gelaufen angemetdel worden . .

Der berechtigte Eigentümer wird anfgefordert , sich rnnerhaio
4 Wochen zu melden, andernfalls über den Hund anderweit ver¬
fügt werden wird . ^ „

St . Goarshausen,  den 19. April (914.
Die Polize, -Verwaltung.

ach 8 46 der Straßen - und Wegepolizeiverordnung vom 7. No-
v » vemb *899 darf Niemand Mistjauche odersandere unreine oder
übelriechende Flüssigkeiten, Glasscherben, Lese- oder andere Steine.
Abfälle Unkraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffent¬
liche Wege, deren Gräben , Rinnen oder Kanäle ausschülten oder

Fortgesetzte Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften haben
mich veranlaßt , die Polizisten anzuweisen jede Uebertretung be¬
hufs  strenger Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

Oberlah nstein,  den 23. April 1914. Der Bürgermeister

9ie vielen Beschwerden wegen Gnlmrndnng von Kaninchrn-futler - auf fremden Grundstücken zwingen inich mit strengen
Strafen vorzuaehen. Zur Warnung bringe ich daher zur Kennt¬
nis , daß in jedem Belretungsfalle die Mindeststrafe 3 Mark be¬
tragen wird . . „

Oberlah »,stein,  den 23. April 1914 Der Bürger m erster

g~l wird nochmals darauf hiugcwiefeu, daß die Tauben nndsonstiges Geflügel jetzt noch in den Schlägen z» halten stnd.
Oberlahnstein,  den 21. April 1914.

D i e Polizeiverwaltung.

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut, ist
gesund und- billig.

20 Tassen nur 10 Pfennig.
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WGrtriewerttGer
des Landes halten am 26 . d. MtS ., mittags 2 Uhr

im Saale der „Alten Post " in Limburg ihre

tm-  GeneMerslmMW
mit Vortrag von Justizrat Eckermann:

„Wie schütze ich meine Wechte?"
Die Einberufer.Keiner wolle fehlen.

Fahrräder System
„Dürkopp“

Nähmaschinen
mu ^ Massige Fabrikate , Mäntel , Schläuche , tämtl . Reparatur

material , Fahrradöl u . dergl . , erhallen Sie stets billigst bei

MeM Ureberl, Tahrradhdlg.. Himmighofen.
Reparaturen werden bei billigster Berechnung schnellstens ausgeführt.

Wir haben für alle Plätze, wo noch nicht vertreten , den^ Alleinvertrieb
eines lukrativen Artikes zu vergeb -u . Derselbe bringt hohen Ge¬
winn , ist leicht verkäuflich und wird in allen Haushaltungen fort
laufend benötigt . In kurzer Zeit an vielen Orten eingeführt

Ernstliche Reflektanten erhalten nähere Auskunft unter di 2317
durch Daube & Co ., Cöl « .

auf wie ekm  Rose
usc"Q.U1.ETA-‘Kaffeeersatz
k u-rv# zürn Abendessen den vorzüglich  schmeckendenQUIETA-Krafttrunk

rii -ir , K*rz biclhi dabei gesund , ich schlafe verzag ;!* , mein Mann !s;
n , fTKhr nervis , und euch meine Kinder gedeihen prSchiic. denn wir
alle verwenden nur noch Quielfi-Präparalc Meine Freundin , die vo!i»tSnd)>
epiKbtlo » und schwfichllch war,  erhöhe sieb rosth durch dw vcrr2Z ?!di«

QjUIETA- MALZ
N&hrsalze (Kalk, Elsen u. Phosphor ), die von d . Qpieia -Werken

öad Dfhkheim verarbeitet werden , sind die Ursache dieser vorzGgl. Erfolge.

Betten md
Polstermöbel

empfiehlt in bekannt guter
Ausführung

X. Dicfh. Tapeziermeister,
Oberlahnstein

Aufarbeiten von Betten
billigst. Äitf Wunsch im Hause.

Karte genügt

Hautleiden
-miskebeu üurcb unreines Sink,
können üesbolb auch nnr ünrcb
IPT innere öekandlnng grünö-
Vith  nni > Säuernd gekeilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich nolljiänüig von dem
sckanderbakten 6onkleiSen bstreit
kok. voll und ganz zu zollen.
Lnstov Sickting, Illviieln , (Bez.
Halle).
Die patent sind
amtl gcfch ^ UlllstMkU zu

haben und versendet die
Ralhano -Apotheke tu Kann.
_Postkarte genügt.

Henkels
Mich-SW

fürden
Hausputz

HalderftätterWSrftchea
Paar 20 Pfg.

WeWlisihk Rettmrst
BlMimrsti 6»l»«i
Gothaer Eeroeloimrst

in besten Qualitäten
empfiehlt

Wilh. Froembgen,
Ich offeriere:

Sihsleis«
zum Brate« zu 55 Pfg..
zum Kochen zu 59 Pfg.

per PfundGust.Kaufmann
Adolsstratze.

EchwemefleW
md Hmsmchcr Warft
von Samstag morgen9 Uhr

ab per Pfund 70 Pfg.
_ Hochstraße 44.

Lade«gesttcht
für besseres Spezialgeschäft in
guter Lage. Offert, mit Preis
unter8 . C. D an die Exped.

Einige tüchtige,wafferkundige
Arbeiter

gegen hohn Lohn sofort gesucht
Äh. Geis IV.. G. m. b.H..

Oberlahnstein.
Verschiedene

gebmihte Röbel
Mon-tag nachmittag billig zu
verkaufen.
Uikderlahusteiu , Emserstraße 13.

Röftlierte Btimner
zu vermieten Adolfstr . 56b.

Ein Wohmoz
zu vermieten. Daselbst ein

Ä it»erftoufe».i in der Expedition .!

öchmeizerzieze
mit Kämmer zu kaufen 'gesucht
von Fr . Uikotai , Grenzweg 44,
Niederlahnstein.

Itnbefugterwcise wird von mci-
nem Feld am Bergweg von

fremden Leuten Lehm entnommen
und von Kindern die Lehmw-wd
als Spielplatz benützt Ich mache
darauf aufmerksam, daß ich jeden
zur Anzeige bringen werde, der
Lehm daselbst ohne meine Erlaub¬
nis entnimmt oder dessenKinderan
der Lehmwand bohren und spielen,
wodurch eine Ucberschüttung der
Kinder und ein Unglücksfall vor-
kommen kann, Ich übernehme für
letzteren Fall keine Verantwortung.H. Ketzler, senior.

FreiwilligeRnemehr
Niederlahnste'm.

Sonntag, 26. April
morgens6 ’/4  Uhr:«ebmg.

Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Das Kommando

jga KriegeraereiaT .KMordia".
Sonntag , den 26 . d Mts.

nachmittags 2 Uhr
GeiierÄmsMitilmg

bei Kamerad Joh . Sesterhenn im
„Anker".

_ Der Vorstand.

SlMll-
GefeWast

Oberlahnstein . ^
Am Sonntag , den 26. ds:

Mts., nachmittags3 Uhr.
Beginn des

dierjiihriM Schieft« .
Der Vorstand.
Türwerei«

Mderlghaftem
?°C . » .

Mttvochs md Freitags
abends 8 '/« AhrTurnstunde.

Zöglinge wollen sich in der¬
selben anmclden. Regelmäßiges
und vollzähliges Erscheinen ist
dringend geboten

Der Vorstand.

HKrzkäse
weil übei reif

6 Stärk 10 Pfg.

Äliitger Käse
per Pfd . 35 Pfg.

empfiehlt

Willi, kroembgen.
Irische leteair

Rheiisische
i« . Hecht ic.)

sind öfters zu haben und können
bestellt werden bei den
Fischereipächtern

D. Toilo it. Ed.Schicke!.

Zpurkos
msdmwpÄm
sind alle Hauiunreinlgketten u. Haut-
ausschläge , wie Blütchen , Mitesser
usw . durch täglichen Gebrauch der erbten

Steckenpferd'
Teerscbw<?fe!”'5eife
von Bergmaßn S Co ., Radebcul

Stück 50 Tf-, zu naben bei:

_ Max Mispel.
Tüchtiges, älteres"EtmdemWe»

aus Ober- oder Niederlahnstein
von morgens bis nachmittags
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Wo, sagt die Expedition
ßtMdamfthch«

gesucht. Ukedrrlahnstein,
Rheinstraße 5.

Ltiicht.Schseidergcseftea
finden sofort dauernde und loh¬
nende Beschäftigung bei

Ioh . Schütz, Niederlahnstein.

Armer Zmge
als Hanobursche sofort gesucht
MederlalkNfteiu . Emserstr. 54

Ei« Lehrling
aefucht bei Philipp Lem,
Schneidermeister. Reichenbera.

AüWslil
Bahnhofstr . 44. Niederlahnstein,
3 Zimmer , Küche, Waschküche,
Bleiche, Keller zum I . Mai zu
vermieten.

Kesierer Herr findetW» «SS!. Zimmer
Wiltzeimstraße 22,

Aissersewölinlidies

IHl
im

SchiilrHaiis

Serie IIDPiir1

Ein Posten
Damen-Halbscbnhe

zurückgesetzt , Lack- braun und sghwarz Chevreaux,
Original Wiener und Berliner Fabrikate.

Ein Posten
Damets-Stlefel und

Halbscimbe
Lack , braun und schwarz Chevreaux mit und ohne

Lackkappe
aussortiert, weil solche nicht mehr geführt werden.

Ein Posten
Damea-Stiefel und

Halbscimbe
feine und allerfeinste Ausführungen

in diversen Lederarten , nur pirma Fabrikate.

JL
Ein Posten

angestaubt! Tunis-Schuheu. Stiefel
S 1 weit w &tes ? Px »eis * lg

i

Hefa Wsaxcft!
Heia«ftuswahbcttdtmg!

Der Verkauf beginnt Sonnabend früh.
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